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EditorialInhalt
Liebe Leserinnen
und Leser,
ohne die digitale Technik wäre Produk-
tion heute nicht mehr denkbar: Eine
wachsende Vielfalt an Werkstoffen, Fer-
tigungsverfahren und Produkten führt zu
einer Komplexität, die sich oft nur noch
mit geeigneter Software bewältigen lässt.
Die Globalisierung von Produktion und
Wettbewerb stellt Unternehmen vor nie
dagewesene organisatorische Herausfor-
derungen. Vom individuell program-
mierten Tool bis hin zum standardisier-
ten Komplettsystem für breit gefächerte
Managementaufgaben reicht das Spek-
trum an IT-Lösungen, von denen produ-
zierende Unternehmen profitieren können.
Simulationen hoch komplexer NC-Pro-
gramme dienen etwa dazu, anspruchs-
volle Fertigungsabläufe bei der Herstel-
lung sicherheitsrelevanter Strömungs-
flächen in der Luft- und Raumfahrt zu
optimieren. Ziel ist es, eine harmonische
und gleichzeitig hochdynamische Bahn-
führung des Werkzeugs zu ermitteln, ohne
dass teures Rohmaterial in der Maschine
verbraucht wird. Die Software NCProfiler,
die das Fraunhofer IPT gemeinsam mit
Projektpartnern entwickelt hat, steigert
die Effizienz der Zerspanung und verbes-
sert die Qualität der fertigen Bauteile.
Doch nicht nur einzelne Prozesse las-
sen sich immer noch ein bißchen verbes-
sern, sondern auch Fertigungsabläufe und
Logistik. Um ganze Produktionsanlagen
zu planen, hat das WZL eine PC-basierte
Automatisierungslösung entwickelt, die
anhand dreidimensionaler Anlagemodelle
die Strukturen und Abläufe der Produk-
tionsanlagen modelliert.
Software für die Produktionstechnik
Stehen die Anlagen erst einmal, ist es
damit nicht getan: Die richtigen Ressour-
cen zur richtigen Zeit am richtigen Ort zur
Verfügung zu stellen, ist jetzt unabding-
bar. Mit der Plattform ›myOpenFactory‹
erarbeitete das WZL gemeinsam mit nam-
haften Projektpartnern einen Standard
und die dazugehörige Software für Un-
ternehmen, um Aufträge und komplexe
Projekte überbetrieblich zwischen unter-
schiedlichen ERP-Systemen abzuwickeln.
Für alle diese Software-Tools haben
WZL und Fraunhofer IPT höchste Quali-
tätsmaßstäbe angelegt, wie sie auch selbst
Unternehmen dabei unterstützen, Hard-
und Softwareprodukte von bester Quali-
tät zu entwickeln. Die Anforderungen an
Entwicklungsprozesse mit hohem Soft-
wareanteil sind hoch und meist nur mit
ausgereiften Projektmanagement-Metho-
den zu bewältigen. Deshalb erarbeitete
das Fraunhofer IPT einen Leitfaden für
eine integrierte Hard- und Software-
entwicklung, der Entwicklungszeiten
reduzieren kann und Projektleitern hilft,
Fehler zu vermeiden.
An vielen Stellen im Unternehmen
lassen sich durch Softwareeinsatz Zeit
und Kosten sparen und Produkte verbes-
sern. Wir können zwar hier nur einen
kleinen Ausschnitt an Chancen aufzei-
gen, die sich dadurch in der Produktion
eröffnen, doch die Mitarbeiter von WZL
und Fraunhofer IPT sind gerne bereit,
Ihnen weitere Optionen vorzustellen. Wir
hoffen daher, dass dieses Heft Ihnen als
Inspiration für Ihre Fragen an uns zu
diesem Thema dient und wünschen eine
spannende Lektüre.
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BLISK-Bearbeitung anhand von ›Doppel-Splines‹
Die Luft- und Raumfahrtindustrie ver-
langt heute nach immer leichteren und
effektiveren Triebwerken. Dies führt dazu,
dass die Anforderungen an die eingesetz-
ten Materialen und die damit verbunde-
nen Herstellungsverfahren immer weiter
steigen. Um Gewicht einzusparen, kom-
men möglichst leichte Materialien zum
Einsatz. Doch der steigende Druck und
die Temperaturen in den Triebwerken
fordern gleichzeitig auch immer stabilere
Werkstoffe, die selbst bei großer Hitze
noch eine hohe Festigkeit aufweisen. Mit
Titan- und Nickelbasislegierungen exis-
tieren heute Werkstoffe, die dieses An-
forderungsprofil sehr gut erfüllen. Aller-
dings bieten neue Werkstofflegierungen
auch laufend neue technologische Her-
ausforderungen für die Fertigungstech-
nik. Durch eine stetige Optimierung der
Strömungsflächen entstehen immer kom-
plexere Geometrien von Turbinen und
Verdichtern. Da die Sicherheit der Trieb-
werkskomponenten für Passagiere und
Piloten von lebenswichtiger Bedeutung
ist, ist bei der Fertigung der Strömungs-
flächen auf eine hervorragende Ober-
flächenqualität sowie Maß- und Form-
genauigkeit zu achten. Sehr hohe Anfor-
derungen an die Bewegungsführung der
Maschine sind die Folge. Eine der kom-
plexesten und anspruchsvollsten Aufga-
ben bietet hier die Fertigung von BLISKs.
Themen
NCProfiler – Optimale Bewegungsführung beim 5-Achs-Fräsen
Die Herstellung von BLISKs (BladeIntegrated Disks) ist eines der
anspruchsvollsten Themen im Be-
reich der simultanen 5-Achs-Fräs-
bearbeitung. Schwer zerspanbare
Materialien, die komplexen Geome-
trien und die beschränkte Zugäng-
lichkeit der Schaufelzwischenräume
stellen hohe Anforderungen an die
Bewegungsführung. Während der
EMO 2005 zeigte das Fraunhofer IPT
in Kooperation mit der ALZMETALL
GmbH & Co. KG und der Camaix
GmbH erstmals eine optimierte
Bewegungsführung bei der BLISK-
Fertigung durch den Einsatz von
›Doppel Splines‹.
Entwicklung angepasster
Bearbeitungsstrategien
Eine effiziente Herstellung von BLISKs
ist nur zu gewährleisten, wenn die kom-
plexen Abhängigkeiten zwischen der
Zerspantechnologie, der Hardware und
der eingesetzten Software berücksichtigt
werden. Zu diesem Zweck gilt es, geeig-
nete Bearbeitungs-
strategien zu entwi-
ckeln und umzusetzen.
Ziel beim Schruppen ist
ein möglichst hohes Zeit-
spanvolumen sowie eine
Gleichverteilung und
Minimierung des Rest-
aufmaßes. Beim Schlich-
ten soll eine möglichst
hohe Zeitspanfläche er-
reicht werden. Große
Fortschritte lassen sich
dabei durch den Einsatz
von ›Doppel-Splines‹ für
die 5-achsige Bahn-
führung erzielen: Diese
Form der Bahndar-
stellung erlaubt einen
besonders harmoni-
schen Bahnverlauf des
Werkzeugs zur Herstellung von Freiform-
flächen. So lässt sich im Vergleich zur
konventionellen Linearinterpolation ein
größerer Bahnvorschub bei gleichwer-
tiger Konturgenauigkeit und besserer
Oberflächenqualität erzielen. Zudem wer-
den Freischneidemarken durch ruckartige
Bewegungsführung im 5-Achs-Prozess
minimiert. Allerdings sind die entstehen-
den NC-Programme so komplex, dass sie
sich nicht mehr manuell durch den Nut-
zer analysieren und korrigieren lassen –
hier ist spezielle Software gefragt.
Erzeugung von
›Doppel-Splines‹ mit
dem NCProfiler
Für die Herstellung konkreter Ein-
satzbauteile und anhand von Forschungs-
projekten entwickelt das Fraunhofer IPT
Software zur maschinenoptimierten Fräs-
bearbeitung. Ein Ziel innerhalb der CAx-
Prozesskette ist es, die unidirektionale
Schnittstelle zwischen CAM und NC-Steue-
rung bestmöglich zu nutzen. Dazu wird
eine Simulation des NC-Programms mit
der Software NCProfiler durchgeführt, die
vom Fraunhofer IPT entwickelt wurde.
Die Software bezieht in ihre Berechnun-
gen sowohl die Maschinenkinematik und
-dynamik als auch die Steuerungspara-
metrisierung ein. Auf diese Weise gelingt
es, NC-Programme zu erstellen, die opti-
mal an Steuerung und Maschine angepasst
sind. Die Auswertung von Prozesspara-
metern wie Position, Geschwindigkeit und
Beschleunigung des Werkzeugs lässt sich
mit der Software je nach Bedarf als Dia-
gramm oder als Prozessanalyse ausgeben.
So gelingt eine optimale Bahnführung
der Werkzeugmaschine und die Effizienz
der Zerspanung und ihrer Folgeprozesse
steigt.
Ein neues Modul der NCProfiler-Soft-
ware berechnet dazu die 5-achsige Bahn-
führung anhand der ›Doppel-Spline-Funk-
tion‹ der Sinumerik-840D-Steuerung. Am
Beispiel eines Axialverdichter-Läufers in
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Ihre Ansprechpartner
Dipl.-Inform. Dipl.-Ing.
Lothar Glasmacher ist seit
September 2000 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der
Abteilung Prozesstechnologie
am Fraunhofer IPT.
Telefon 0241/8904-246
Dipl.-Ing. Lars Rohde ist seit
März 2005 wissenschaftli-
cher Mitarbeiter der Abtei-
lung Prozesstechnologie am
Fraunhofer IPT.
Telefon 0241/8904-205
BLISK-Bauweise stellte das Fraunhofer
IPT das neue Programm-Modul auf der
EMO 2005 in Hannover am Stand der
Alzmetall GmbH & Co. KG der Öffentlich-
keit vor. Demonstriert wurde die Bahn-
führung des Werkzeuges bei der umlau-
fenden 5-Achs-Schlichtbearbeitung der
Schaufeln durch zwei Bahnkurven (›Dop-
pel-Splines‹). Die krümmungsstetigen, syn-
chronisierten Bahnkurven beschreiben die
Bewegung des Werkzeugs zwischen dem
Werkzeug-Endpunkt und einem weiteren
Punkt auf der Werkzeugachse entlang
der Bahn. Die Übergabe des Werkzeug-
pfades an die NC-Steuerung erfolgt in
Form einer Bahnkurve durch die so ge-
nannte BSPLINE-Funktion. Dies erlaubt
eine harmonische und trotzdem hoch-
dynamische Bahnführung im 5-Achs-
Bearbeitungsprozess. Das Ergebnis ist eine
hochglänzende Oberfläche des Werkstücks
bei bester Konturtreue.
Die Entwicklung des NCProfiler-Mo-
duls ist ein Ergebnis der engen Zusam-
menarbeit mit den CAM-Systemanbietern
Module Works GmbH und CAMAIX GmbH
aus Aachen sowie der Siemens-Tochter
ePS & RTS Automation Software GmbH.
Für die Zukunft plant das Fraunhofer IPT
gemeinsam mit der CAMAIX GmbH, die
NCProfiler-Software für den Markt kom-
merziell verfügbar zu machen.Einsatz von
Doppel-Splines
bei der Schlicht-
bearbeitung
von BLISKs
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cosmos 4 MESThemen
Das WZL entwickelt mit der cosmos 4 MES
Suite, eine PC-basierte Automatisierungs-
lösung für die Fertigungsleittechnik und
Logistik, die zur Ablaufsteuerung und
-überwachung in unterschiedlichen Ty-
pen flexibler Fertigungssysteme in der
Zerspanung und Blechbearbeitung sowie
für automaisierte Lager- und Transport-
systeme eingesetzt werden kann. Der
Umfang der Automatisierungsaufgabe ist
dabei frei skalierbar und kann von der
Anbindung eines Roboters zur Werkstück-
handhabung an eine Einzelmaschine bis
zu komplexen Automatisierungslösungen
von Mehrmaschinensystemen mit Anbin-
dung an Lager- und Transportsysteme
variieren.
cosmos 4
Systemplattform
Im Mittelpunkt der Software steht die
cosmos 4 Systemplattform. Auf der Basis
eines generischen Metamodells zur Ab-
bildung von Strukturen und Abläufen in
unterschiedlichen Fertigungssystemen
besteht ihre Hauptaufgabe in der Ab-
laufsteuerung, in der Synchronisation der
Produktionsprozesse mit der Unter-
nehmensebene (ERP) sowie in der Kom-
munikation auf Geräteebene (vertikale
Integration).
Kommen bei einer rein SPS-basierten
Automatisierungslösung lediglich IEC-
61131-3-konforme Programmiersprachen
zur Implementierung der Steuerungslogik
in Frage, ermöglicht die cosmos 4 System-
Innovative Steuerungsplattform für die automatisierte Fertigung und Logistik
plattform eine umfassende Programmie-
rung durch Standard-Softwaretechno-
logien wie Java und C#.NET. So gelingt
die nahtlose Integration anwender-
spezifischer Funktionsbausteine und Kom-
ponenten anderer Hersteller oder bereits
bestehender Anwendungssysteme. Ein-
zelne Controller-Module können darüber
hinaus über eine Scriptsprache an indivi-
duelle Produktionsabläufe angepasst wer-
den. Gerade die einfache Anbindung an
externe IT-Systeme wie PPS/ERP-Systeme
sowie die Möglichkeit der Anbindung
unterschiedlichster Gerätesteuerungen
über eine einheitlich gestaltete und
dienstebasiert ausgeführte Schnittstelle
machen die cosmos 4 Systemplattform zu
einer idealen, herstellerunabhängigen Lö-
sung in heterogenen Systemwelten. Stan-
dard-Softwaretechnologien erlauben es
außerdem, die Software einfach an BDE-,
MDE- und QM-Systeme anzubinden und
Optimierungsmethoden zur technischen
Online-Feinplanung der Prozessabläufe
zu integrieren.
Die offene Architektur der Software
fördert die Modularisierung und Standar-
disierung von Automatisierungskom-
ponenten und deren Ressourcen. Durch
den Einsatz von Automatisierungsbiblio-
theken ist die Software in der Lage, zuvor
definierte Funktionsbausteine wieder zu
verwenden und so die Implementierungs-
zeit von Automatisierungsprojekten zu
verkürzen. Die offene und dezentral aus-
gerichtete Systemarchitektur der cosmos
4 Systemplattform zeichnet sich damit
durch eine einzigartige Anpassungsfähig-
keit an kunden- und fertigungssystem-
spezifische Anforderungen aus.
Projektierung kunden-
und anlagenspezifischer
Lösungen mit der
cosmos 4 MES Suite
Die Integration der cosmos 4 System-
plattform in eine umfassende Enginee-
ring-Lösung unterstützt den Anwender
bei der Projektierung kunden- und an-
lagenspezifischer Automatisierungs-
lösungen zukünftig durch die cosmos 4
MES Suite. Bei der derzeit am WZL ent-
wickelten Projektierungsumgebung han-
delt es sich um ein integriertes und auf-
einander abgestimmtes Softwarepaket, das
die funktionalen Bereiche ›Architektur-
planung‹, ›Datenerfassung und -model-
lierung‹, ›Ablaufprozessplanung‹, sowie
›Validierung der projektierten Lösung‹
unterstützt.
Die Architekturplanung der Produk-
tionsanlage erfolgt anhand eines 3D-
kinematischen Anlagenmodells, in dem
der Anwender die organisatorischen Struk-
turen und Zusammenhänge der einzel-
nen Fertigungsobjekte spezifiziert. Auf
Basis der geometrischen Informationen
Regeln intuitiv koordiniert werden kön-
nen, unterstützt den Anwender bei der
abschließenden Ablaufprozessplanung.
Während des Anlagenbetriebs bietet
eine skalierbare Visualisierung die
Gelegenheit, die Ablaufprozesslogik und
den individuellen Zustand einer Ferti-
gungsressource zu analysieren und damit
semantische Beziehungen zwischen der
Ablaufprozessdefinition und dem Verhal-
ten auf der Geräteebene zu untersuchen.
Den Entwickler unterstützt dabei ein in-
tegrierter Debugger, der gezielt Steue-
rungsaktionen aufheben und konkrete
Systemzustände wiederherstellen kann.
Die Steuerungsabläufe lassen sich so in
ihrem zeitlichen Verhalten miteinander
vergleichen und aufeinander abstimmen.
Vor allem während des Produktions-
anlaufes (Ramp-Up) und bei der Rekon-
figuration einer bestehenden Produktions-
anlage werden die Vorzüge des Debugger-
Systems deutlich. Parallel zum Aufbau
der realen Produktionsanlage und zum
laufenden Produktionsbetrieb können am
virtuellen Modell Testszenarien zur Vali-
dierung der Funktions- und Leistungs-
fähigkeit sowie Modifizierungen durch-
geführt werden. Die entwickelte Tool-
Suite ermöglicht somit zuverlässige Aus-
sagen zur erreichbaren Verfügbarkeit der
zu steuernden Anlage.
Skalierbare Automatisierungslösung mit
der cosmos 4 Systemplattform
der Architekturplanung erfolgt in einem
nächsten Schritt die detaillierte Daten-
erfassung und Modellierung der Produk-
tionsanlage im Datenmodell. Eine gra-
fische Modellierungsumgebung, in der
Steuerungskomponenten über grafische
Der Markt fordert heute immeröfter eine automatisierte und
flexible Gestaltung von Produk-
tionsprozessen. Anforderungen wie
kurze Produktlebenszyklen, wach-
sende Variantenvielfalt sowie hohe
Termintreue und Qualität bei ab-
nehmender Losgröße lassen sich
durch eine steigende Produktivität
in den direkten Fertigungsprozes-
sen alleine nicht mehr erfüllen. Viel-
mehr bearfs es einer Umstrukturie-
rung und Optimierung der Ferti-
gungsabläufe.
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Dipl.-Ing. Tilman Buchner
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Geschäftsprozesse effizient integrierenThemen
Das Design des Wertschöpfungsnetzes
entscheidet über eine Differenzierung im
Wettbewerb. Ein wichtiger Erfolgsfaktor
des deutschen Maschinen- und Anlagen-
baus begründet sich daher in der viel-
schichtigen Zusammenarbeit kleiner und
mittelständischer Unternehmen bei der
Entwicklung und Produktion komplexer,
qualitativ hochwertiger Produkte. Bisher
ist es jedoch nicht gelungen, Potenziale,
die in den Produktionsnetzen schlum-
mern, auch wirklich auszureizen.
Die myOpenFactory-Initiative hat sich
deshalb das Ziel gesetzt, überbetriebliche
Auftrags- und Projektabwicklung effizient
zu unterstützen. Das WZL, Fraunhofer-
Institut für Produktionstechnik und Au-
tomatisierung IPA und das Forschungs-
institut für Rationalisierung (FIR) der
RWTH Aachen haben deshalb die Defizite
der Auftragsabwicklung in einer Studie
zur Liefertreue im Maschinen- und Anla-
genbau herausgearbeitet. Das WZL, das
FIR und die GPS Schuh & Co. GmbH
entwickelten daraus gemeinsam mit nam-
haften Projektpartnern aus dem Maschi-
nen- und Anlagenbau und seinen Zu-
lieferbranchen sowie den Softwarean-
bietern Infor Global Solutions GmbH,
proALPHA AG und PSIPENTA GmbH,
den Quasi-Standard myOpenFactory. Der
Quasi-Standard dient dazu, Aufträge und
Projekte überbetrieblich zwischen unter-
schiedlichen ERP-Systemen abzuwickeln.
Neuer Quasi-Standard für
die überbetriebliche
Auftragsabwicklung
Mit myOpenFactory haben die Projekt-
partner eine kostengünstige und ein-
fache Plattform geschaffen, über die alle
Unternehmen des Maschinen- und An-
lagenbaus standort- und firmenüber-
greifende Daten austauschen und Auf-
träge sowie komplexe Projekte abwickeln
können. Vor allem mittelständische Unter-
nehmen können im Sinne einer ›Plug &
Do‹-Verknüpfung unabhängig von den
eingesetzten ERP-Systemen mit anderen
beteiligten Unternehmen über den Quasi-
Standard Aufträge abwickeln.
Die Belastungen durch redundante
Datenpflege und die aufwändige Kopp-
lung diverser Einzelsysteme entfallen.
Bestandteil von myOpenFactory ist die
Beschreibung aller Prozesse und Doku-
mente, die für die Kooperation bedeut-
sam werden können – von der Angebots-
phase über die Produktion bis hin zu
Versand und Rechnungsstellung. Dabei
wurden die Datenstrukturen in enger An-
lehnung an bestehende Standards ent-
wickelt.
›Lean-Ansatz‹ für
Prozesse und IT
Neben dem Standard haben die
Projektpartner bereits die dazugehörige
Software entwickelt.  Die inner- und über-
betrieblichen Transaktionskosten können
damit drastisch reduziert werden. Zeich-
Intercompany-Plattform: myOpenFactory
Die überbetriebliche Auftrags-und Projektabwicklung effizient
zu unterstützen ist das Ziel der my-
OpenFactory-Initiative. Zu diesem
Zweck wurde der Quasi-Standard
myOpenFactory entwickelt, eine kos-
tengünstige und einfache Plattform,
über die in Zukunft alle Unterneh-
men des Maschinen- und Anlagen-
baus standort- und firmenüber-
greifende Daten austauschen sowie
Aufträge und komplexe Projekte ab-
wickeln können. Vor allem mittelstän-
dische Unternehmen profitieren von
der der ›Plug & Cooperate‹-Verknüp-
fung mit anderen Unternehmen: Sie
konnen über den Quasi-Standard
unabhängig von den eingesetzten
ERP-Systemen  Aufträge abwickeln,
ohne durch redundante Datenpflege
und die aufwändige Kopplung di-
verser Einzelsysteme belastet zu
werden.
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Die myOpenFactory-
Initiative unterstützt
die überbetriebliche
Auftrags- und
Projektabwicklung
Abläufe müssen sich nicht ändern. Durch
die geringe Komplexität der Schnittstelle
ist das System generell offen für die
Anbindung an beliebige andere ERP-Sys-
teme. Auch ohne ERP-System lässt sich
die Software durch einen bedienerfreund-
lichen Webclient (›Cockpit‹) nutzen. Dazu
muss keine Software installiert werden –
ein Internet-Browser ist ausreichend. Um
den Webclient zu nutzen, genügt in der
Regel eine kurze, eintägige Schulung.
Zusammenfassend lässt sich festhal-
ten, dass produzierende Unternehmen
immer öfter die Folgen einer irreversibel
durchgeführten Wertschöpfungsvertei-
lung erkennen. Gleichzeitig suchen Soft-
ware-Anbieter nach Einsatzfeldern für neu
entwickelte Softwaretechnologien (z.B.
Microsoft BizzTalk, SAP Netweaver). Bis
zur Einführung dieser neuen Technolo-
gien in den betrieblichen Alltag wird
aufgrund der erforderlichen hohen Inves-
titionen auf lange Sicht ein Mix aus
neuen und alten Technologien fort-
bestehen. Der beschrieberne Ansatz bie-
tet daher die Chance, den Innovations-
sprung mit bestehenden ERP-Systemen
vorweg zu nehmen und so mit den neuen
Technologien einen deutlichen Mehr-
wert für die zwischenbetriebliche Pro-
zessintegration zu stiften.
nenswerten Anfangs-
investitionen erforder-
lich. Durch die Anwen-
dung des Tools lassen
sich die Prozesskosten
im Einkauf bis zu 50
Prozent reduzieren. Dies
ist vor allem darauf zu-
rückzuführen, dass ma-
nuelle Prozesse weitge-
hend eliminiert werden.
Einen entscheidenden
Beitrag zur besseren Auf-
tragsabwicklung leistet
die Software durch die
größere Transparenz in der Beschaffung.
Von Vorteil für den Anwender sind ge-
nauere Statusangaben zum Auftrags-
fortschritt sowie die Teil-Automation des
Einkaufsprozesses, in dem Stammdaten
nicht mehr manuell nachgepflegt werden
müssen. So lassen sich bei der  Auftrags-
abwicklung doppelte Eingaben und Über-
tragungsfehler vermeiden.
Einfache ERP-Integration
durch standardisierte
Schnittstellen
Eine Integration in bestehende ERP-
Systeme gelingt schnell und einfach über
standardisierte Schnittstellen. Nachrich-
ten können auf Knopfdruck aus dem
ERP-System versandt werden, andere
neten sich bisherige Integrationslösungen
vor allem durch hohe Komplexität und
geringe Flexibilität hinsichtlich Imple-
mentierung und Nutzung aus, überträgt
der Ansatz von OpenFactory den Lean-
Gedanken konsequent auf Prozesse und
IT. Durch Internettechnologie und ge-
setzte Standards lässt sich die bestehen-
de Komplexität deutlich reduzieren.
Die Idee der angebotenen Leistung
basiert auf dem Konzept ›pay per use‹. Es
werden keine Softwarelizenzen fällig,
sondern der Anwender zahlt nur für die
tatsächliche Ausführung eines Trans-
aktionsvorganges. Daher sind keine nen-
Ihr Ansprechpartner
Dr.-Ing. Achim Kampker ist
seit April 2000 wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl für Produktionssyste-
matik des WZL und Ober-
ingenieur für den Bereich
Produktionsmanagement.
Telefon 0241/80-27406
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Softwareintensive EntwicklungsprojekteThemen
Auswirkungen von
Softwarefehlern
Software wird in technischen Sys-
temen immer häufiger zur treibenden
Kraft für Produktinnovationen. Gerade im
Maschinen-, Anlagen- und Fahrzeugbau
hat  ihre Bedeutung und Komplexität
schnell zugenommen. Das Beispiel des
Maut-Systems auf deutschen Autobah-
nen zeigt eindrucksvoll, welches Ausmaß
der Verlust an Image und Finanzen an-
nehmen kann, wenn Produkte aufgrund
fehlerhafter Software und mangelhafter
Integration von Soft- und Hardware aus-
fallen oder nicht termingerecht fertig-
gestellt werden. Fehlerhafte Software von
›On Board Units‹ und Mautbrücken sowie
das nicht funktionierende Zusammen-
spiel mit dem GPS zur Lokalisierung der
LKW verzögerte den Einsatz des Maut-
Systems um Monate. Empfindliche Ver-
tragsstrafen wurden fällig und das An-
sehen des Innovationsstandortes Deutsch-
land nachhaltig geschädigt. Die Ursache
des Debakels liegt neben Fehlern der
beauftragenden öffentlichen Hand in der
fatal unterschätzten Entwicklungszeit
sowie der vernachlässigten Phase der
Soft- und Hardwareintegration.
Präventives und begleitendes Qualitätsmanagement in der integrierten Soft- und Hardwareentwicklung
Typische Hürden in
interdisziplinären
Entwicklungsprojekten
Mit der exponentiell steigenden Leis-
tungsfähigkeit mikroelektronischer Kom-
ponenten werden immer mehr Funktio-
nen, die bislang von Mechanik oder Elek-
tronik übernommen wurden, auf Soft-
ware übertragen. Zusätzlich entstehen
manche neuen technischen Anwendun-
gen überhaupt erst durch den Einsatz
von Software. Es fehlt jedoch vielen Un-
ternehmen ein einheitliches Vorgehens-
modell zum Management interdiszipli-
närer Entwicklungsarbeiten, das von allen
beteiligten Disziplinen genutzt werden
kann. Dies hat zur Folge, dass weder alle
beteiligten Disziplinen an der Planung
des Gesamtsystems beteiligt, noch Zwi-
schenergebnisse im Projekt detailliert ver-
einbart und überprüft werden. Vor allem
die Software wird mit Verweis auf ihre
Flexibilität in den frühen Projektphasen
oft nur unzureichend einbezogen. Wo die
systematische Abstimmung der Projekt-
ergebnisse über alle Projektphasen hinweg
fehlt, werden Fehler und Unklarheiten in
spätere Projektphasen verschleppt. Ge-
plante Entwicklungszeiten und -budgets
lassen sich dann nicht mehr einhalten.
Gerade im Produktverständnis und in
der Sicht auf das geplante Produkt unter-
scheiden sich Hardware-, Elektronik- und
Softwareentwicklung erheblich. Hier kom-
men nicht nur ›harte‹ Faktoren wie die
Darstellung der Arbeitsergebnisse zum
Die parallele Soft-, und Hard-wareentwicklung ist der Stell-
hebel, um Entwicklungszeit und Pro-
duktqualität softwareintensiver Sys-
teme deutlich zu verbessern. Die
Herausforderung bei der Entwick-
lung softwareintensiver Systeme be-
steht in ihrer Einbindung in kom-
plexe technische Umgebungen wie
Kraftfahrzeuge oder Produktions-
anlagen. Hier sind harte Anforde-
rungen an die Sicherheit und Zuver-
lässigkeit der Systeme zu erfüllen.
Eine Schwachstelle in vielen Unter-
nehmen ist die die frühzeitige Ein-
beziehung der Software in den Ge-
samtentwicklungsprozess. Mit dem
präventiven und begleitenden Qua-
litätsmanagement lassen sich bei der
Entwicklung softwareintensiver Sys-
teme durch eine frühzeitige Integra-
tion von Mechanik, Elektronik und
Software Fehler und Rückschritte
im Entwicklungsprozess vermeiden.
Damit kann Zeit eingespart werden
und die Zuverlässigkeit des Systems
steigt.
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Thorsten Voigt
ist seit Dezember 2002
wissenschaftlicher Mitarbeiter
der Abteilung Mess- und
Qualitätstechnik am
Fraunhofer IPT.
Telefon 0241/8904-250
Tragen. So genannte ›weiche‹ Faktoren
wie die Akzeptanz für Ergebnisse der
jeweils Anderen erschweren die Koopera-
tion zwischen den drei Disziplinen. Soft-
ware gilt in der Praxis immer noch häufig
als Anhängsel der Hardwareentwicklung.
Die Schnittstellen zwischen den Fach-
bereichen sind meist nur unzureichend
beschrieben und die Stadien der Proto-
typen zu wenig aufeinander abgestimmt.
Leitfaden zur integrierten
Soft- und Hardware-
entwicklung
Die Anforderungen an die Entwick-
lungsprozesse sind bei Produkten mit
hohen Softwareanteilen besonders hoch:
Nicht nur den ohnehin schon hohen
technischen Anspruch an die Hardware
gilt es zu berücksichtigen, sondern auch
zusätzliche und spezielle Qualitätsfor-
derungen an die Software, wie Robust-
heit, Kompatibilität, Wartungsfähigkeit,
Erweiterbarkeit und Modularität. Solche
Forderungen sind nur durch einen integ-
rierten Entwicklungsprozess umzusetzen.
Hier sind Projektmanagementmethoden
gefragt, mit denen sich der Aufwand
realistisch abschätzen lässt. Die Zusam-
menarbeit verschiedener Entwicklungs-
teams muss koordiniert ablaufen und
Aspekte wie frühzeitiges Prototyping,
Testphasen und ein effizientes Änderungs-
und Konfigurationsmanagement müssen
in die Planungen einfließen.
Im Forschungsprojekt ›QM im Soft-
ware-Prozess‹, das von der Forschungs-
gemeinschaft Qualität e.V. gefördert wird,
entwickelt das Fraunhofer IPT einen Leit-
faden für das präventive und begleitende
Qualitätsmanagement integrierter Soft-
und Hardwareentwicklungsprozesse. Das
erarbeitete Konzept für das Projektmana-
gement erlaubt es, die parallele Entwick-
lung von Soft- und Hardware präventiv
zu planen, begleitend zu koordinieren
und dem Controlling zu unterziehen.
Anders als in bisher bekannten Vorgehens-
modellen (z. B. im V-Modell) beschreibt
der Leitfaden kein idealisiertes Modell für
den Entwicklungsprozess. Er bietet viel-
mehr ein Steuerungsinstrument für kleine
und mittlere Unternehmen, die ihre vor-
handenen Kräfte bündeln und ihre
Potenziale stärken möchten, ohne bis-
herige Gewohnheiten zu sehr einzu-
schränken. Der Leitfaden lässt sich an
bestehende Vorgehensweisen im Unter-
nehmen anpassen und gibt dem Projekt-
leiter eine Richtschnur an die Hand, wel-
che Schritte in einem integrierten Soft-
und Hardwareentwicklungsprojekt zu
gehen sind. Verantwortlichkeiten, Ein-
gangs- und Ausgangsgrößen sowie Werk-
zeuge, um jeweiligen Schritte zu bearbei-
ten, stellt der Leitfaden zur Verfügung.
Durch parallele und abgestimmte Pro-
zesse der Hard- und Softwareentwicklung
lassen sich nicht nur Entwicklungszeiten
reduzieren, sondern auch Fehler der Sys-
temintegration unterbinden. Produkt-
ausfälle mit Folgen wie bei der LKW-Maut
könnten damit vermieden werden.Mangelhafte Integration von Soft-
und Hardware führte zu Verzögerungen
bei der LKW-Maut
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Karrierepool des WZL und des Fraunhofer IPT
Position und ihrer Unternehmenskultur
passen – ein Matchingprozess, der
aufwändig ist und häufig nur über
Executive Search, also Direktansprache,
gewährleistet werden kann.
Die Karrierepool WZL Aachen GmbH
unterstützt Unternehmen bei der Beset-
zung anspruchsvoller Positionen. Bei der
individuellen Karriereberatung lernen sei-
ne Berater die Kandidaten mit ihren fach-
lichen Kompetenzen, persönlichen Merk-
malen und beruflichen Zielen intensiv
kennen. Er hilft Unternehmen dabei, den
Kontakt zu den Personen herzustellen,
die mit ihrem Profil ihre Anforderungen
erfüllen.
Forum
›Best Match‹ für erfolgreiche Unternehmen und High-Potentials
Mitarbeiter mit adäquater Ausbildung und
Führungsqualitäten sind der Motor er-
folgreicher Unternehmen. Die Arbeits-
marktlage für Ingenieure weist gegen-
über der allgemeinen Situation in Deutsch-
land eine gegenläufige Entwicklung auf.
In Zeiten von Bewerberfluten in nahezu
allen Berufsbildern ist zwischen den Un-
ternehmen ein Wettkampf um die Besten
unter den Ingenieuren entbrannt. Wie
können Unternehmen sich in der Wahr-
nehmung potenzieller Leistungsträger als
attraktive Arbeitgeber positionieren, um
ihre Zukunft technologisch, innovativ und
organisatorisch zu sichern? Wie können
sie sich auf dem immer härter umkämpf-
ten Kandidatenmarkt bei konkreten Va-
kanzen den Zugang zu geeigneten Per-
sonen sichern?
Diese Ausgangslage ist ausgezeichnet
für Ingenieure, die vor einer beruflichen
Weiterentwicklung stehen. Doch wie kann
der Einzelne dieses Überangebot für sich
sinnvoll erschließen? Zumal die besten
Optionen häufig im verdeckten Arbeits-
markt verborgen bleiben. In welche Rich-
tung sollte der Karriereschritt gehen, da-
mit sich eigene Ziele umsetzen und Chan-
cen am besten nutzen lassen? Wie kön-
nen Ingenieure diesen Karriereschritt ganz
konkret angehen?
Als Mittler zwischen Unternehmen
einerseits sowie Angehörigen und Ehe-
maligen von WZL und Fraunhofer IPT
andererseits befasst sich der Karrierepool
mit diesen und angrenzenden Fragen.
Die Karrierepool WZL Aachen GmbH ist
die Personalberatung der WZL Aachen
GmbH.
Der Karrierepool  unterstützt Unter-
nehmen im Recruiting von High Potenti-
als und Professionals. Er berät, coacht
und trainiert Institutsangehörige des WZL
und des Fraunhofer IPT bei der persönli-
chen Karriereplanung.
Kompetenzen, Potenziale
und Ziele
Die Mitarbeiter von WZL und Fraun-
hofer IPT beschäftigen sich mit allen
Fragen, die für produzierende Unterneh-
men von Bedeutung sind. Vom Assisten-
ten über den Gruppenleiter bis hin zum
Oberingenieur verantworten sie zahlrei-
che Projekte: In Industrieprojekten ver-
bessern sie Prozesse im Strategischen,
Innovations-, Produktions- und Qualitäts-
management oder bieten zukunftsorien-
tierte Lösungen für die Steuerungs-, Ma-
schinen-, Fertigungs- und Messtechnik
an. In Forschungs-, Verbund- und Ent-
wicklungsprojekten schaffen sie die
Grundlagen, die dann in der betriebli-
chen Praxis ihre Anwendung finden.
Know-how, Praxiserfahrung und
Führungspotenzial kennzeichnen die
Mitarbeiter von WZL und Fraunhofer IPT.
Nach ihrer Promotion suchen sie ange-
messene Herausforderungen in der Indu-
strie oder als Berater. Der Karrierepool
unterstützt jeden dieser Kandidaten indivi-
duell, damit er den optimalen Karriere-
schritt gehen kann. Ziel ist es dabei, aktiv
zusammenzuführen, was zusammen ge-
hört.
Individuell, professionell
und diskret
Viele Unternehmen interessierensich für Absolventen, die mehr
Praxis-Erfahrung vorweisen können
als sie in Pflichtpraktika und Jobs
während des Studiums zu sammeln
vermögen. Jedes vierte hat heute
sogar Schwierigkeiten, offene Inge-
nieurstellen überhaupt mit qualifi-
zierten Mitarbeitern zu besetzen.
Andererseits gibt es aber auch eine
große Anzahl vielversprechender
Kandidaten, die dem umfangreichen
Angebot an Aufgaben in Industrie
und Beratung fragend gegenüber-
stehen. WZL und Fraunhofer IPT
haben daraus eine Konsequenz ge-
zogen und den Karrierepool, einen
Service der WZL Aachen GmbH, ge-
gründet.
Ihr Ansprechpartner
Valerie Lorenz M.A. ist
seit Juli 2005 Projektleiterin
des Karrierepools der
WZL Aachen GmbH.
Telefon 0241/8860779
Unternehmen suchen
Köpfe mit Profil
Der Karrierepool unterstützt Unter-
nehmen nicht nur bei der Besetzung
konkreter Positionen, sondern bietet auch
eine ideale Plattform für zielgruppenge-
rechtes Personalmarketing. In Recruiting-
Workshops, Road-Shows oder anderen
individuell ausgerichteten Veranstaltun-
gen können sich Arbeitgeber live präsen-
tieren und Entwicklungsperspektiven auf-
zeigen. Gemeinsam mit dem jeweiligen
Unternehmen gewährleistet die Karriere-
pool WZL Aachen GmbH,, dass sein Auf-
wand in der Personalbeschaffung nicht
verpufft, sondern die Kandidaten an-
spricht, die tatsächlich in Frage kommen.
Ziel des Karrierepool WZL Aachen
GmbH, ist der Best Match, die Schnitt-
menge aus Kompetenzen, Potenzialen
und Zielen – die Passgenauigkeit zwi-
schen Kandidaten- und Anforderungs-
profil.
Kontakt
Unternehmen, Ehemalige oder Instituts-
angehörige von WZL und Fraunhofer
IPT, die Interesse am Service der Karriere-
pool WZL Aachen GmbH haben, sind
herzlich eingeladen, Kontakt aufzuneh-
men:
Valerie Lorenz
Karrierepool WZL Aachen GmbH
Steinbachstraße 25
Telefon +49 (0)241/8023614
Fax +49 (0)241/8022575
v.lorenz@wzl.rwth-aachen.de
www.WZLforum.rwth-aachen.de
Individuelle Beratung
für den richtigen Karriereschritt
Jedes Unternehmen hat seine indivi-
duellen Anforderungen. Die Leistungs-
träger, die sie suchen, sollen besondere
Fachkenntnisse, einschlägige Erfahrun-
gen und persönliche Merkmale mitbrin-
gen, die genau zu der zu besetzenden
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Publikationen Personen
Publikationen
– Change Management –
Prozesse strategiekonform
gestalten
Personen
– WZLforum, WZL und
Fraunhofer IPT trauern um
Dr. Torsten Kurr
– FORA-Förderpreis für
Dipl.-Ing. Kamil Fayzullin
– Personalia
Ereignisse
– 5. Internationales Kolloquium
›Werkzeugbau mit Zukunft‹
– NRW-Forschungs- und
Innovationsminister Prof. Dr.
Andreas Pinkwart besucht WZL
und Fraunhofer IPT
– 25 Jahre Fraunhofer in Aachen:
Fraunhofer IPT feierte
Jubiläum
– EMO 2005
– WZL-Erweiterungsgebäude
in Betrieb genommen
– Lean Management ist unauf-
haltsam auf dem Vormarsch
– Erste WZL Getriebetagung
in den USA
– Euromold 2005
Termine
Change Management – Prozesse
strategiekonform gestalten
Im Wettbewerb müssen Unternehmen ihre
Organisation und Prozesse kontinuierlich
verändern. Die Führung produzierender
Unternehmen kann die Dynamik der Unter-
nehmensorganisation gezielt beeinflus-
sen, um so eine nachhaltig erfolgreiche
Entwicklung des Unternehmens zu ge-
währleisten. Wie die Randbedingungen
für ein Unternehmen sich stetig ändern,
müssen auch die Unternehmen ihre Orga-
nisation und Prozesse verändern, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben.
Das Buch ›Change Management –
Prozesse strategiekonform gestalten‹ er-
klärt, wie ganzheitliches Veränderungs-
management, orientiert auf die Einzel-
prozesse, das Verhalten der Organisation
und seiner Mitglieder, reibungslos funk-
tioniert. Die frei werdenden Kräfte kön-
nen in eine umfassende Veränderung ka-
nalisiert werden. Zahlreiche Fallbeispiele
erläutern die praktische Umsetzung. Bei-
spiele aus der Praxis der Unternehmen
erläutern Schritt für Schritt den Weg –
von einer strategischen Positionierung
bis zu einer konsequenten Prozess-
gestaltung, vom Strategieaudit bis zur
Identifikation zentraler Prozesse.
Prof. Dr. Günther Schuh
Springer Verlag,
Berlin/Heidelberg, 2005,
123 Seiten,
ISBN: 3-540-23657-0
WZLforum, WZL und
Fraunhofer IPT trauern um
Dr. Torsten Kurr
Der Leiter des WZLforums, der gemein-
samen Weiterbildungseinrichtung von WZL
und Fraunhofer IPT, Dr.-Ing. Torsten Th.
Kurr MBA, ist am 16. Oktober 2005 auf
der Rückreise von einer Asien-Exkursion
plötzlich und für alle völlig unerwartet im
Alter von nur 37 Jahren verstorben.
Dr.-Ing. Torsten Kurr
Torsten Kurr war bereits seit 1994 als
studentische Hilfskraft in der Gruppe
›Qualitätsmanagement‹ von Professor Tilo
Pfeifer mit dem Werkzeugmaschinenlabor
verbunden. Nach dem Abschluss seines
Studiums zu Beginn des Jahres 1998
begann Torsten Kurr seine wissenschaft-
liche Laufbahn als Mitarbeiter des Lehr-
stuhls für Produktionssystematik unter
der Leitung von Professor Walter Evers-
heim, wo er Aufgaben als Projektinge-
nieur in der Weiterbildungseinrichtung
des Werkzeugmaschinenlabors, der
ADITEC, übernahm. Bereits 1999 erhielt
er als Technischer Direktor die Leitung
des Bereichs Forschung und Entwick-
lung. Seit Januar 2003 war Torsten Kurr
Geschäftsführer der ADITEC, die im Zuge
einer Umstrukturierung ihren Namen in
WZLforum änderte. In der kurzen Zeit
seines Wirkens für das WZLforum konnte
Torsten Kurr die Anzahl der hier veran-
stalteten Weiterbildungsseminare verdrei-
fachen.
Mit Torsten Kurr verlieren die Mitar-
beiter des WZLforums, des WZL und des
Fraunhofer IPT einen aufrichtigen Freund
und überaus geschätzten und beliebten
Kollegen. Als vorbildlicher Chef war er
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern Freund und Partner zugleich.
Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner
Familie, seiner Ehefrau und seinen Kin-
dern.
FORA-Förderpreis für
Dipl.-Ing. Kamil Fayzullin
Dipl.-Ing. Kamil Fayzullin vom Lehrstuhl
für Werkzeugmaschinen des WZL wurde
vom Förderverein des Operations Research
der RWTH Aachen für seine herausragen-
de Diplomarbeit mit dem Titel ›Lokale
Suchverfahren für Kürzeste-Wege-
Probleme mit Ressourcenbeschränkung
und ihre Anwendung im Vehicle Routing‹
ausgezeichnet.
Zuvor war ihm bereits die Springorum
Denkmünze der RWTH Aachen für seinen
Studienabschluß mit Auszeichnung im
Masterstudiengang ›Operations Research
und Wirtschaftsinformatik‹ verliehen
worden.
Neue Oberingenieure am WZL
Dipl.-Ing. Alexander Sauer ist seit dem
1. November 2005 Nachfolger von Dr.-
Ing. Frederik Zohm, der zum gleichen
Zeitpunkt neue Aufgaben in der Indu-
strie wahrnimmt. Alexander Sauer leitet
jetzt den Bereich Unternehmensentwick-
lung des Lehrstuhls für Produktions-
systematik.
Dipl.-Ing. Frank Possel-Dölken trat
zum 1. Oktober 2005 die Nachfolge des
in die Industrie übergewechselten Dr.-
Ing. Andreas Kahmen an. Er steht damit
dem Bereich Steuerungstechnik und Au-
tomatisierung vor.
Personen Ereignisse
5. Internationales Kolloquium
›Werkzeugbau mit Zukunft‹
Zum ersten Mal fand das Internationale
Kolloquium ›Werkzeugbau mit Zukunft‹
im Jahr 2005 nicht wie gewohnt in Aachen
statt: WZL und Fraunhofer IPT hatten die
Veranstaltung anlässlich der Preisverlei-
hung zum ›Werkzeugbau des Jahres‹ am
Vorabend der Werkzeugbau-Fachmesse
EuroMold nach Wiesbaden verlegt.
Um so überwältigender zeigte sich
der Erfolg der Veranstaltung: Rund 250
Teilnehmer waren zunächst in das Wies-
badener Tagungshotel gekommen um
sich über die neuesten Trends im Werk-
zeugbau und die Strategien und Techno-
logien der siegreichen Unternehmen des
Wettbewerbs ›Excellence in Production‹
zu informieren. In acht Fachvorträgen
zeigten Experten aus Industrie und For-
schung Wege auf, mit denen sich die
aktuellen Herausforderungen des Werk-
zeug- und Formenbaus meistern lassen.
Das Themenspektrum reichte dabei vom
Umgang mit der wachsenden Konkurrenz
aus Fernost bis hin zur effizienten Ferti-
gung spezieller Werkzeuge.
Die Abendveranstaltung stand später
ganz im Zeichen des Werkzeugbau-Prei-
ses, den WZL und Fraunhofer IPT ge-
meinsam mit dem VDMA, den VDI-Nach-
richten und der Fachzeitschrift ›werkzeug
& formenbau‹ unter der Schirmherrschaft
von BDI-Präsident Jürgen R. Thumann
ausgelobt hatten. Mit einer festlichen
Preisübergabe im alten Wiesbadener Kur-
1716Tools4/2005
Tools
4/2005
News Publikationen, Personen, Ereignisse, Termine
Ereignisse EreignisseEreignisse
NRW-Forschungs- und
Innovationsminister Prof. Dr.
Andreas Pinkwart besucht WZL
und Fraunhofer IPT
Der neue NRW-Minister für Innovation,
Wissenschaft, Forschung und Technolo-
gie, Prof. Dr. Andreas Pinkwart, besuchte
auf seiner ersten Informationsreise durch
die Universitäten des Landes die RWTH
Aachen. Im Mittelpunkt seines Aachen-
Besuchs standen Besichtigungen der
RWTH-Institute für Kraftfahrwesen (IKA)
sowie Luft und Raumfahrt (ILR), das WZL
und das Fraunhofer IPT. Die Besichti-
gungstour stand unter dem Motto ›Von
der Idee bis zum Produkt‹ am Beispiel der
Automobilindustrie.
Während der anschließenden Presse-
konferenz zeigte sich der Minister ausge-
sprochen informiert über die Leistungs-
fähigkeit der RWTH Aachen und ihrer
Institute. Es hieße »Eulen nach Athen zu
tragen«, wollte man der RWTH Aachen
bestätigen, dass sie immer wieder die
»vordersten Plätze in Rankings besetze«,
so der Minister. Pinkwart lobte dennoch
ausdrücklich die Ausbildungsaktivitäten
der RWTH. »Die Universitäten des Landes
NRW bilden zurzeit insgesamt rund 2000
Auszubildende aus. Davon entfallen allein
auf die RWTH Aachen mehr als 700‹,
lobte der Minister. Von diesen 700 Auszu-
bildenden lernen derzeit 47 am WZL.
haus gaben die Veranstalter die Gewinner
bekannt. WZL und Fraunhofer IPT ermit-
telten die zwölf Finalisten des anhand
eines ausführlichen Vergleichs von knapp
300 Werkzeug- und Formenbau-Betrie-
ben aus ganz Deutschland. Acht fach-
kundige Juroren aus Industrie, Politik
und Wissenschaft bestimmten schließlich
die Sieger in vier Kategorien und den
Gesamtsieger.
den von Vorjahressieger Hubert Waltl,
Bereichsleiter Werkzeugbau der Audi AG,
entgegen.
Gewinner der Kategorie ›Externer
Werkzeugbau unter 100 Mitarbeiter‹ wur-
de die W. Faßnacht Werkzeug und For-
menbau GmbH. In der Kategorie ›Interner
Werkzeugbau über 100 Mitarbeiter‹ setz-
te sich die Hirschvogel Umformtechnik
GmbH gegen ihre Mitbewerber durch.
Siegreich in der Katego-
rie ›Interner Werkzeug-
bau unter 100 Mitarbei-
ter‹ zeigte sich die Tech-
noform Extrusion Too-
ling GmbH.
Mit dem jährlichen
Wettbewerb ›Excellence
in Production‹ möchten
die Veranstalter die Wett-
bewerbsfähigkeit des
deutschen Werkzeug-
und Formenbaus verbes-
sern, indem sie den Austausch und das
Lernen von den Besten fördern. Nach dem
großen Erfolg der beiden vergangenen
Jahre soll die Preisverleihung zum ›Werk-
zeugbau des Jahres‹ auch in Zukunft die
Leistungsfähigkeit besonders engagier-
ter Unternehmen hervorheben.
passieren. Einen besonderen Schwerpunkt
legte er dabei auf die Menschen, die das
Fraunhofer IPT in der Vergangenheit ge-
prägt haben. Aus Boston gratulierten die
Kollegen des Fraunhofer CMI mit einem
Strahlende Sieger:
Monika und Günter Hofmann
nach der Preisverleihung zum
›Werkzeugbau des Jahres 2005‹
mit Vorjahressieger und Laudator
Hubert Waltl, Audi Werkzeugbau
Die Hofmann Werkzeugbau GmbH
ging dabei nicht nur als Sieger in der
Kategorie ›Externer Werkzeugbau über
100 Mitarbeiter‹ hervor, sondern auch als
Gesamtsieger des Wettbewerbs. Gemein-
sam mit seiner kaufmännischen Leiterin
Monika Hofmann nahm Geschäftsführer
Günter Hofmann den Pokal aus den Hän-
ort Aachen zu stärken. Zusammen mit
dem WZL bildet das Fraunhofer IPT
heute eines der größten und traditions-
reichsten produktionstechnischen Zen-
tren seiner Art in Europa.
Rund 600 Gäste feierten gemeinsam
von vom frühen Nachmittag bis spät in
die Nacht: Auf einer Hüpfburg, beim
Torwandschießen und während einer
Kinderolympiade konnten sich die Jüngs-
ten auf dem Institutsgelände austoben.
Zwischendurch brachte ein Zauberer die
Kinder ebenso zum Staunen wie die Ma-
schinen, die sie während der Hal-
lenführungen erleben konnten. Die Er-
wachsenen konnten beim ›Hau-den-Lu-
kas‹ ihre Kräfte messen oder sich beim
Bullenreiten anfeuern lassen.
Am frühen Abend ließ Institutsleiter
Professor Fritz Klocke in einer humorvol-
len Rede die vergangen 25 Jahre Revue
Wer feste arbeiten kann,
kann auch Feste feiern
herzlichen ›Happy anniversary IPT‹ zum
Jubiläum. Stellvertretend für die Münch-
ner Zentrale übermittelte Dr. Hans-Otto
Feldhütter Grüße und Glückwünsche. Er
lobte den Teamgeist und unterstrich die
gute Zusammenarbeit innerhalb der Fraun-
hofer-Gesellschaft und mit der Industrie.
Anschließend wurde mit großem Buffet,
Livemusik und DJ bis in die frühen Mor-
genstunden gefeiert.
Minister Pinkwart zeigte sich
beeindruckt über die Innovationen
an WZL und Fraunhofer IPT
25 Jahre Fraunhofer in Aachen:
Fraunhofer IPT feierte Jubiläum
Am 23. September feierte das Fraunhofer
IPT mit einem großen Fest sein 25-
jähriges Bestehen. Unter dem Motto
›Fraunhofer IPT and friends‹ erinnerten
sich Mitarbeiter, Ehemalige und Freunde
an die Gründung des ältesten Aachener
Fraunhofer-Instituts.
Die Idee, in Aachen ein Fraunhofer-
Institut anzusiedeln, stammte von den
damals leitenden Professoren des WZL.
Gemeinsam mit der Fraunhofer-Gesell-
schaft planten Wilfried König, Manfred
Weck, Tilo Pfeifer und Walter Eversheim,
die anwendungsbezogene Forschung und
Entwicklung für die Industrie am Stand-
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ße Hörsaal hat die ersten Großveranstal-
tungen mit rund 180 Teilnehmern bereits
überstanden.
Wenn die verschiedenen Baumängel,
ohne die ein solcher Neubau wohl nicht
errichtet werden kann, in Kürze behoben
sein werden, verfügt das WZL über ein
eben so schmuckes wie funktionales
Erweiterungsgebäude, das die Raumnot
im Institut deutlich lindern wird.
News Publikationen, Personen, Ereignisse, Termine
Ereignisse
EMO 2005
Auf einem Gemeinschaftsstand mit sechs
weiteren Fraunhofer-Einrichtungen prä-
sentierte sich das Fraunhofer IPT vom 14.
bis 21. September während der EMO
2005 in Hannover. Unter dem Motto
›Prozesse und Produktionsanlagen – intel-
ligent gestalten, virtuell planen, effizient
betreiben‹ deckte der Stand ein weites
Spektrum an Themen von ›Neue Maschi-
nenkonzepte‹ über ›Virtual Reality‹,
›Mikrobearbeitung‹ und ›Hochleistungs-
keramik‹ bis hin zu ›Werkzeuge, Schneid-
stoffe und Beschichtungen‹ ab.
Das Fraunhofer IPT stellte dabei das
Thema ›Neue Maschinenkonzepte‹ in den
Mittelpunkt seines Messeauftritts. Es zeigte
unter anderem seine Unrund-Dreh-
maschine HDM, mit der sich Unrund-
geometrien, beispielsweise für Kolben von
Verbrennungsmotoren mit elliptischem
Querschnitt, schnell und kostengünstig
herstellen lassen. Zusätzlich vertrat das
Fraunhofer IPT auf dem Gemeinschafts-
stand das Fraunhofer-Demonstrations-
zentrum ›AdvanCer‹ mit zahlreichen Ex-
ponaten und einem Infoterminal über die
Bearbeitung von Hochleistungskerami-
ken.
Als Partner auf dem Stand der Alzmetall
GmbH & Co. KG führte das Fraunhofer
IPT zudem gemeinsam mit der Camaix
GmbH neue Bearbeitungsstrategien für
die Herstellung von Strömungsflächen
vor. Als Beispiel diente das Restmaterial-
optimierte 5-achsige Bohrschruppen und
Schlichten von Flugtriebwerksverdichtern
(siehe Seite 4-5). Das
Fraunhofer IPT demon-
strierte gleichzeitig auch
die Arbeitsweise seiner
neuen Analyse- und
Optimierungssoftware
NCProfiler™.
Die EMO 2005 hat
sich für das Fraunhofer
IPT mit einer Vielzahl an
hochkarätigen Kontak-
ten als ausgezeichnete
Plattform für die Vorstel-
lung von Forschungs-
ergebnissen und Neuentwicklungen er-
wiesen. Vor allem die Kooperation mit
den beiden Industriepartnern Alzmetall
und Camaix zeigte sich als fruchtbar und
lockte eine Vielzahl potenzieller Kunden
und Partner an den Stand.
EreignisseEreignisse
Lean Management ist unauf-
haltsam auf dem Vormarsch
Die erste Lean-Thinking-Bewegung zu
Beginn der 90er Jahre ging bis auf wenige
Ausnahmen spurlos an den deutschen
Unternehmen vorbei. Dies lag wohl zum
einen an der missverständlichen Überset-
zung (‹schlank‹ für ›lean‹), zum anderen
erkannten viele nicht ihr tatsächliches
Ziel. Schnell waren die ›Lean‹-Ideen ne-
gativ besetzt, eine häufige Assoziation
lautete: Personalabbau. Nachdem vor ei-
nem Jahr der erste deutsche Lean Mana-
gement Summit im Beisein der geistigen
Väter des Lean-Gedankens, James P.
Womack (USA) und Daniel T. Jones (GB)
mehr Klarheit vermittelt und die Ziele
zurecht gerückt hatte, sind die Initiatoren
des Lean Management Summit heute
sicher: Die Lean-Manangement-Bewe-
gung mit dem Inhalt ›Werte schaffen
ohne Verschwendung‹ ist auch in Deutsch-
land nicht mehr aufzuhalten.
So verwundert es nicht, dass auch im
Herbst 2005 mehr als 360 hochrangige
Manager nach Aachen kamen, um sich
über Lean Management und die Perspek-
WZL-Erweiterungsgebäude in
Betrieb genommen
Maschinenhalle mit
Treppenaufgang
Seit den Sommerferien prägen rollende
Kisten und Kartons das Bild in den ver-
schiedenen Etagen des Werkzeug-
maschinenlabors. Professoren und Ober-
ingenieure haben ihren Umzug in die
neuen Räume im WZL-Erweiterungs-
gebäude inzwischen abgeschlossen. Auch
die neue Maschinenhalle füllt sich zu-
sehends. Die Prüfstände aus dem Bunker
an der Rütscherstraße sind bereits im
Keller des Neubaus eingetroffen und auch
im Erdgeschoss nimmt der Maschinen-
park langsam Konturen an.
In den Besprechungsräumen haben
die ersten Besprechungen und Konferen-
zen bereits stattgefunden. Auch der gro-
Der Messestand der Fraunhofer-
Gesellschaft auf der EMO 2005
in Hannover
tiven dieser Entwicklung zu informieren.
Wertstromdesign, Lean Supply Chain,
Innovationsmanagement, Komplexitäts-
management, Lean Administration und
Change Management waren Schwerpunk-
te des Kongresses.
Die Teilnehmer wurden nicht ent-
täuscht. Zahlreiche Vorträge, präsentiert
von Experten ausgesuchter Unterneh-
men, machten deutlich, dass eine bedeu-
tende Anzahl von Unternehmen bereits
eine weite Strecke auf dem Weg zur Lean
Production zurückgelegt und auch ein-
drucksvolle Erfolge erzielt hat. Ob Bosch,
Deckel-Maho-Gildemeister, adidas, Vor-
werk, Ford, Scheidt & Bachmann, Daim-
auch weitere Unternehmen«, ist sich Pro-
fessor Günther Schuh, Direktor von WZL
und Fraunhofer IPT, sicher.
Professor Daniel T. Jones wies die
Unternehmen darauf hin, dass es nicht
allein ausreiche, Kosten zu reduzieren,
indem sie die Wertschöpfungskette von
allem Überflüssigen ›entschlacken‹, um
die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. Viel-
mehr müssten sie ihre Produktion viel
deutlicher an den Kundenwünschen ori-
entieren.
Erstmals ging dem eigentlichen
Kongress ein Praxistag voraus, an dem
die Teilnehmer in Parallel-Workshops zu
den Themen ›Lean Innovation‹, ›Lean
Administration‹ und ›Lean Wertstrom‹ die
Anwendung der Lean-Management-Me-
thoden anhand praxiserprobter Fallstu-
dien erlernen konnten. Dieser Praxistag
zeigte sich mit 190 Teilnehmern auch
ausgesprochen erfolgreich: Die Anmelde-
listen mussten vorzeitig aus Platzgründen
geschlossen werden.
lerChrysler, Motorola oder Fanfoss Bauer –
sie alle belegten, dass sie ihre Wettbe-
werbsfähigkeit mit den Lean-Prinzipien
nachhaltig verbessern konnten. »In den
meisten Unternehmen, vor allem in der
Automobil- und der Zuliefer-Industrie sind
bereits Programme für Lean Production
in Arbeit. Sie beeinflussen in Zukunft
Podiumsdiskussion
2120Tools4/2005
Tools
4/2005
Termine
News Publikationen, Personen, Ereignisse, Termine
Aachener Tagung. Zu den Themen ge-
hörten neue Forschungsergebnisse zur
Stirnrad- und Kegelrad-
fertigung sowie Ke-
gelradauslegung und
Werkzeugmaschinen-
technologie.
Gastgeber wie Ver-
anstalter zeigten sich
zufrieden mit dem Pilot-
vorhaben und freuten
sich über positive Rück-
meldung der Teilneh-
mer. Die nächste USA-
Getriebetagung des WZL
wird voraussichtlich im
Jahr 2007 stattfinden.
Ereignisse
Tagungen/Seminare
02. bis 03. März 2006
Dienstleistung und Qualitäts-
management
Ziel dieses Workshops ist es, den
Teilnehmern ein effizient einsetz-
bares Instrumentarium zur Gestal-
tung von Dienstleistungen zur
Verfügung zu stellen. Durch Anwen-
dung der Methoden auf Beispiele
aus der eigenen Praxis, werden
ihnen direkt verwertbare Ergebnisse
zur weiteren Umsetzung im Unter-
nehmen mit auf den Weg gegeben.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZLforum an der RWTH Aachen,
Aditec-Gebäude
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
09. bis 10. März 2006
Gestaltung von Spindel-Lager-
Systemen
Das Ziel des Seminars ist es, den
aktuellen Stand moderner Spindel-
Lager-Systeme sowie der Lager-
technik darzustellen, einen Einblick
in Optimierungsansätze und Inno-
vationen dieser Systeme zu vermit-
teln und neue Perspektiven zur
Zustandsdiagnose und zur Peri-
pherie für Hauptspindeln zu eröff-
nen.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZLforum an der RWTH Aachen,
Aditec-Gebäude
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
14. bis 15. März 2006
Innovationen rund ums Kegelrad
Im Mittelpunkt dieses Seminars
stehen anwendungsorientierte
Beiträge zur Auslegung und Berech-
nung, Fertigung, Qualitätssicherung
und zum Betriebsverhalten von
Kegelrädern. Sie geben einen
Einblick in den Stand der Technik
sowie in aktuelle Herausforderungen
und zeigen zukünftige Entwick-
lungstendenzen rund ums Kegelrad
auf.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL-Neubau
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
15. bis 16. März 2006
Mizenboushi –
GD-CUBED – Beherrschung von
Entwicklungs- und Änderungs-
prozessen mit DRBFM
Das Seminar setzt sich kritisch mit
dem Unterschied zwischen der
japanischen und der westlichen
Qualitätsphilosophie auseinander.
Außerdem wird die Philosophie
Mizenboushi als eine erneute
Konzeptentwicklung aus Japan
neben weiteren Konzepten zur
Einbindung von Qualitätsmethoden
vorgestellt. Anwenderberichte
verschiedener Unternehmen zeigen
auf, wie die Philosophie in deut-
schen Unternehmen bereits ange-
wandt und in die Geschäftsprozesse
implementiert wurde. Während des
zweiten Seminartages wird die
Methode DRBFM und ihr prakti-
scher Einsatz vertieft.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZLforum an der RWTH Aachen,
Aditec-Gebäude
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
Euromold 2005
Auf drei Messeständen in zwei Hallen
präsentierte sich das Fraunhofer IPT ge-
meinsam mit dem WZL sowie dem Ver-
band Deutscher Werkzeug- und Formen-
bauer (VDWF), der NC-Gesellschaft und
der Fraunhofer-Allianz ›Rapid Prototyping‹
auf der EuroMold 2005:
Am Gemeinschaftsstand des VDWF
zeigte der aachener werkzeug- und for-
menbau als gemeinsame Initiative von
WZL und Fraunhofer IPT, wie sich strate-
gische und technologische Exzellenz im
Werkzeug- und Formenbau verwirklichen
lassen. Antworten auf die neuen Heraus-
forderungen im Wettbewerb mit chine-
sischen Werkzeuganbietern bot dabei eine
Studie, für die die beiden Institute die
Entwicklungen des chinesischen Werk-
zeugbaus untersuchten und deren erste
Ergebnisse sie auf der EuroMold präsen-
tierten. WZL und Fraunhofer IPT stellten
außerdem die Sieger des Wettbewerbs
›Excellence in Production‹ vor, die am
Vorabend der Messe in Wiesbaden gekürt
wurden, und gaben den Startschuss zum
Wettbewerb für das Jahr 2006.
Seit geraumer Zeit gelingt es dem
Fraunhofer IPT, immer stärker auch im
europäischen Ausland Fuß zu fassen.
Ziele und Ergebnisse dreier erfolgreicher
EU-Projekte stellte das Institut deshalb
auf der EuroMold 2005 einem breiten
Publikum vor: Unter dem Motto ›Fraun-
hofer IPT goes Europe‹ präsentierte das
Fraunhofer IPT auf dem Gemeinschafts-
stand der NC-Gesellschaft seine erfolg-
reichen EU-Projekte ›EuroTooling 21‹,
›Fastool‹ und ›HardPrecision‹.
Auf dem Gemeinschaftsstand der
Fraunhofer-Allianz ›Rapid Prototyping‹
zeigte das Fraunhofer IPT schließlich das
›Rapid Repairing‹ für den Aufbau, die
Reparatur und die Modifikation von Werk-
zeugen anhand der automatischen Repa-
raturzelle für den Werkzeug- und For-
menbau ›OptoRep‹ und des Controlled
Metal Build Up.
Der verteilte Auftritt in den Hallen 6
und 8 der Frankfurter Messe erwies sich
als sehr erfolgreich. Durch die Präsenz an
mehreren Standorten mit unterschied-
lichen Themenschwerpunkten gelang es,
potenzielle Kunden und Projektpartner
besonders zielgruppengerecht anzuspre-
chen. Viele neue und bestehende Kontak-
te konnten so geknüpft und weiter ent-
wickelt werden.
Erste WZL Getriebetagung
in den USA
WZL-Professoren und -Mitarbeiter
vor den Gleason Works
Seit nahezu 50 Jahren präsentiert die
Getriebeabteilung des WZL die For-
schungsergebnisse für den inzwischen
76 Mitglieder zählenden Arbeitskreis
›Zahnrad- und Getriebeuntersuchungen‹
in Aachen vor einem Fachpublikum von
mittlerweile rund 300 Experten aus der
Verzahnungs- und Getriebeindustrie. Für
die steigende Zahl der Partner aus den
USA hat eine Delegation von sieben wis-
senschaftlichen Mitarbeitern sowie den
Professoren Fritz Klocke und Christian
Brecher erstmals eine Getriebetagung in
den USA veranstaltet.
In den Räumen der Gleason Works in
Rochester präsentierten die Getriebe-
experten des WZL einem Publikum von
rund 50 Fachleuten an eineinhalb Tagen
ausgewählte Highlights der diesjährigen
Ereignisse
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Kolumne
Softwareunterstützung beim
Wälzfräsen
Das Wälzfräsen ist ein besonders leis-
tungsfähiges Fertigungsverfahren zur
Herstellung außenverzahnter Zylinder-
räder. Seine Produktivität hängt aller-
dings von zahlreichen Einflussgrößen ab,
die durch gegenseitige, meist nichtlineare
Abhängigkeiten charakterisiert sind. Un-
ter den gegebenen Randbedingungen
wie Verzahnungsdaten und Maschinen-
kennwerten müssen die Parameter für
eine konkrete Bearbeitungsaufgabe so
ausgelegt werden, dass die betrieblichen
Anforderungen hinsichtlich Bearbeitungs-
zeit und -kosten erfüllt werden. Die Kom-
plexität dieser Zusammenhänge macht
diese Aufgabe sehr anspruchsvoll.
Das WZL entwickelte deshalb das
Softwaretool SPARTApro, mit dem sich
nicht nur der Wälzfräsprozess auslegen,
sondern auch der Zerspanvorgang für
einen konkreten Bearbeitungsfall simu-
lieren lässt. Die Software wird in Zusam-
menarbeit mit dem WZL-Getriebekreis
kontinuierlich weiter entwickelt.
Für eine konkrete Werkstückgeometrie
berechnet die Software unter Berücksich-
tigung individueller Vorgaben des Benut-
zers mögliche Werkzeug- und Prozess-
varianten und stellt diese auf dem Bild-
schirm dar. Alle Daten von Geometrie-
abweichungen bis hin zu Bearbeitungs-
dauer und Kosten werden für sämtliche
Varianten der Prozessauslegung ermit-
telt. Anhand unterschiedlicher Filter kann
der Anwender weitere Randbedingungen
aus der betrieblichen Praxis, wie begrenzte
News Termine
Maschinendrehzahlen oder geforderte
Werkzeugstandzeiten, in die Ergebnis-
auswertung einbeziehen.
Für konkrete Werkzeug- und Prozess-
daten führt SPARTApro zusätzlich eine
Simulation der Bearbeitung durch. Mit
der Durchdringungsrechnung können
sämtliche Spanungsgeometrien ermittelt
werden, die beim Wälzfräsen eines Werk-
stücks auftreten. Diese stellt das Pro-
gramm grafisch dar. Auf Basis der Simu-
lation werden Spanbildungskenngrößen
wie Spanungsdicke oder Spanungslänge
bestimmt und in unterschiedlicher Form
als Diagramme ausgegeben. Diese Daten
bilden eine Grundlage für die Beurteilung
und Bewertung des Bearbeitungspro-
zesses. So bietet SPARTApro dem Anwen-
der die Chance, verschleißkritische Späne
zu identifizieren und Ursachen für auf-
tretende Verschleißphänomene zu analy-
sieren.
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Rolf Schalaster ist seit März
2005 wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Lehrstuhl für Technologie der Ferti-
gungsverfahren des WZL.
Telefon 0241/80-27366
22. bis 23. März 2006
6. Aachener Komplexitäts-
management-Tagung
Die Tagung bietet Unternehmens-
lenkern und Entscheidern die
Gelegenheit, sich anhand aktueller
Beispiele aus der Unternehmens-
praxis und Erkenntnisse der ange-
wandten Wissenschaft einen
Überblick über die besten Lösungen
zum Thema Komplexitätsmanage-
ment zu verschaffen.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen,
GPS Schuh & Co. GmbH
Veranstaltungsort
Dorint Novotel Aachen City
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
29. März 2006
Fertigungsintegrierte
Koordinatenmesstechnik
Ziel dieses Seminars ist es, auf die
messtechnischen Anforderungen
seitens der Industrie einzugehen
und diesen aktuelle Trends und
Möglichkeiten der fertigungs-
integrierten Koordinatenmesstech-
nik gegenüberzustellen. Das Semi-
nar bietet damit ein Forum, das
sowohl Messtechnik-Herstellern als
auch deren Kunden gleichermaßen
von Nutzen ist.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZLforum an der RWTH Aachen,
Aditec-Gebäude
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
04. bis 05. April 2006
13. Aachener ERP-Tage
24 Fachvorträge zu acht verschie-
denen Themenblöcken unter dem
Motto ›ERP-Trends für den Mittel-
stand‹ bieten den Teilnehmern
Einblicke in die Erfahrungen und
Neuentwicklungen der Branche.
Darüber hinaus stellen hochkarätige
Vertreter aus Industrie und anwen-
dungsorientierter Forschung in
ihren Key Notes wichtige Erkennt-
nisse und Zukunftsfragen heraus.
Parallel präsentieren 60 Hersteller
von ERP-Systemen oder fach-
verbundenen Komponenten (u.a.
CRM, PPS, MES, SCM, Hardware)
ihre Business-Lösungen auf der
begleitenden Fachmesse. Die
Exklusivität der Veranstaltung
macht die Aachener ERP-Tage zu
einem unverzichtbaren Branchen-
treff.
Veranstalter
FIR an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
Eurogress Aachen
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
06. April 2006
Methoden des Innovations- und
Entwicklungsmanagements
Im heutigen Umfeld gelingt es
Wettbewerbern immer weniger, sich
durch inkrementelle Verbesserungen
signifikant und nachhaltig zu dif-
ferenzieren. Das Innovations- und
Entwicklungsmanagement wird vor
diesem Hintergrund zunehmend an
Bedeutung gewinnen. In den drei
Themenblöcken ›Erfolgsfaktoren des
Innovationsmanagements‹, ›Markt-
orientierung im Stage-Gate-Prozess‹
und ›Steuerung des FuE-Portfolios‹
werden sowohl Erfolgsfaktoren aus
der Praxis als auch aktuelle Ansätze
der Forschung und Beratung prä-
sentiert, die die Seminarteilnehmer
bei der Definition ihrer Innovations-
und Entwicklungsstrategie sowie bei
deren ressourcenorientierter Umset-
zung unterstützen.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
forum M
Ihr Ansprechpartner
Kirstin Marso M.A.
Telefon 0241/8027618
k.marso@wzl.rwth-aachen.de
